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Frühgeburt und Risiken für die Entwicklung 

Neurobiologisches  
Risiko 

Schmerz- und  
Stress-Erfahrungen 

Mortalität 

Langzeitentwicklung 

Sensorik Motorik 
Kognition 

Aufmerksamkeit/Selbstregulation 

Psychosoziale  
Faktoren 

 Prävalenz: ca. 9% aller Geburten (Beck et al., 2010; Goldenberg, Culhane, Iams, & Romero, 2008) 

 Erhöhtes Risiko für Defizite im Bereich Kognition, Aufmerksamkeit und Selbstregulation 
(Aarnoudse-Moens et al., 2009; Anderson et al., 2011; Arpi & Ferrari, 2013; Bhutta, Cleves, Casey, Cradock, & 
Anand, 2002; Mulder et al., 2009) 

 Großer Bedarf an Präventionsangeboten in der Frühgeborenennachsorge 



internal 
external durch 

Bezugsperson Kind 

Selbstregulation 

 Bezeichnung für die kindliche Regulation von Denkprozessen, Verhalten 
und Emotionen (Rothbart u. Posner, 2014) 

 

 Selbstregulation bei Kleinkindern erkennbar durch 

 Fähigkeiten zur Aufmerksamkeitslenkung 

 Selbstberuhigung 

 Belohnungsaufschub  

 

 

 Selbstregulation entwickelt sich  
von Geburt an in der Interaktion mit den Eltern 
  zunächst vorrangig externale Co-Regulation durch die Bezugspersonen hin zu 

einer vorrangig internalen Regulation durch das Kind selbst  (Eisenberg et al., 2010) 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

FEINFÜHLIGKEIT 

 Eltern reagieren prompt und 
angemessen auf kindliche Signale 

 Relevante Aspekte 

 Wahrnehmen und Deuten der 
Signale des Kindes 

 Spiegeln und Benennen von 
Gefühlen 

 Zeitnahe Reaktion 

SCAFFOLDING 

Eltern geben kognitiv-anregende 
Impulse durch Fokussieren und 
Modellieren 

Relevante Aspekte 

 gemeinsames Verständnis 

 Anpassen der eigenen 
Hilfestellung  

 Ausblenden der Unterstützung 

 

Co-Regulation durch die Eltern 



Der Selbstregulationsbaum  

Sozio-kulturelle Umgebung 

Körper-
funktionen 

Aufmerk-
samkeits-

fokussierung/-
lenkung 



 

Psychisch belastete oder starkem Stress ausgesetzte Eltern zeigen weniger 
effektives  Scaffolding-Verhalten und sind in der Interaktion mit dem Kind 
weniger feinfühlig Choe et al. (2013), Hoffmann et al. (2006) 

 

Die psychische Belastung der Eltern weist einen negativen Zusammenhang 
mit der Selbstregulationsfähigkeit ihres Kindes auf Treyvaud et al. (2009) 

 

Erste Hinweise auf die Effektivität elternzentrierter Interventionen wurde in 
einer nicht-klinischen Stichprobe gezeigt (Projekt FILU Hertel et al. (2014)) 

 

 

 

 

 

 

 

Co-Regulation und elterlicher Stress 



Elternkurse  

 Jeweils  4 Sitzungen à 3 Stunden 

 Gruppengröße:  max. 12 TeilnehmerInnen  
(Eltern früh- und reifgeborener Kinder gemischt) 

 Es nimmt immer nur ein Elternteil  
(primäre Bezugsperson) ohne Kind am Kurs teil 

 



Aufbau der Sitzungen 
1. Begrüßung und Wiederholung der letzten Sitzung 

2. Besprechung der Übungsaufträge und Austausch 

3. Themen Scaffolding & Feinfühligkeit 
• Übung zum Einstieg 
• Input durch TrainerIn 
• Vertiefende Übung zum Thema (u.a. Videoanalysen, 

Kleingruppen- und Partnerarbeit) 
• Austausch im Plenum 
• Zusammenfassen der Ergebnisse  

4. Merkzettel für Zuhause 

5. Übungsaufträge für die Woche 

6. Zusammenfassung 

7. Evaluation & Abschluss 



Trainingsinhalte 

Sitzungen 
(à 180 Min.) 

Kombiniertes Training 
(Scaffolding + Feinfühligkeit) 

Sitzung 1 
• Selbstregulation 
• Zone der nächsten Entwicklung 
• Fähigkeits- und Unterstützungsstufen 

Sitzung 2 
• Spiel und Selbstregulation 
• Scaffolding-Werkzeuge: Fragen und Hinweise 
• Signale des Kindes feinfühlig wahrnehmen 

Sitzung 3 

• Entwicklung von Gefühlen 
• Gefühle spiegeln und benennen 
• Scaffolding -Werkzeuge: Anleiten, Rückmelden,  

Erklären und Transfer 

Sitzung 4 
• Grenzen und Freiräume 
• Umgang mit Angst 
• Zusammenführung der Scaffolding - Strategien 



Fragebogendaten prä und post Training 
 

• Selbstwirksamkeitserwartungen  
    der Eltern bezüglich der kogn.  
    Unterstützung des Kindes (Scaffolding) 
  
• Überzeugungen der Eltern zu  
   Co-Regulation und Lernen 

Trainingseffekte              
(Gärtner, Vetter, Schäferling, Reuner, & Hertel, 2018)         

Fragestellungen 
• Zeigen sich Unterschiede zwischen den Treatments? 
• Profitieren Eltern von Früh- und Reifgeborenen Kindern gleichermaßen von den 

Treatments?  



Trainingseffekte          

Ergebnisse 
 

• Zuwachs in allen Gruppen hinsichtlich der Selbstwirksamkeitserwartung 
(Scaffolding)  (p= .008) und Überzeugung zu Co-Regulation und Lernen (p= 
<.001) 

 

• Die Überzeugungen der Eltern des Kombi-Kurses nahmen signifikant mehr zu 
als bei Eltern des Stress-Kurses (p= .014) 



Aktueller Stand & Ausblick 
 

 Wissenschaftliche Auswertung der Daten 
 

 Implementierung der Elternkurse als Angebot in der 
Frühchen-Nachsorge und in der Frühförderung  

 im Rhein-Neckar-Kreis und darüber hinaus 

 seit 2017 Sozialpädiatrische Zentren in Niedersachsen 
 

 Manualisierung des Programms 

 Train-the-Trainer-Schulungen 

 


